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Gemeinsame Sitzung des Reichs- nnd des
preußischen Kabinetts

Berlin, 19. Dezember. Nachdeni Reichsminifter
Dr. Stresemann von seiner Oftpreußenreise gestern wieder
in Berlin eingetroffen ist, wird die von Dr. Streseniann
in seiner ersten Königsberger Rede angekündigte gemein-
same Sitzung des Reichskabinetts und des preußifchen
Kabinetts unter Vorsitz des Reichspräsidenten von Hinden-
burg am Mittwoch stattfinden. Jn dieser Sitzung soll
das im Reichsministeriuni des Jnnern vorbereitete Llliaterial
über die ostpreußische Frage durchberaten und die Ent-
scheidung über das Hilfsprogramm für Ostpreußen getroffen
werden. Wie verlautet, handelt es sich in erster Linie
um umfangreiche finanzielle Hilfsmaßnahmem für deren
Durchführung vielleicht eine besondere Anleihe erforderlich
fein wird.

Der Panzerireuzei abgelehnt.
Reirhsratsabstrithe am Reichsivc retat. � Um I&#39;-
Millioueu gekürzt. � Eine Doppe vorlage der Reichs:

regieruug.
Im Gegensatz zuin Reichstag hat der Reichsrat

die Vertretung der Länder, den Reichsetat für 1928
noch vor den Wcihnachtsferien verabschiedet. Dabei .
kam es noch zu einer unerwarteten Senfation, insofern
als eiiie knappe Llliehrheit des Reichsrats unter
rung Preuszens erhebliche Llbstriche am Reichswehretat
vornahm. Es handelt sich dabei in der Hauptsache um
die Streichuiig der åiliittel für den Bau eines neuen

- Pauzerkreiizers für den im niichstjährigeii Etat die
erste Baurate ausgeworfen wird.

Ganz iiberrascheiid beantragte Staatssekretär Aieiskinann im Ranken dcr Prenßifcheu Staatsregierung uiit
Riickficht aus die gespauntc nnd undurchsichtige Finanz-
lage des Reiches ini Etat des Reichsfinanzniinifterk
ums die Slieubanten fiir iitauziimter im Betrage von
1587 500 Mark, im Hans alt des Reichswehrmiiiisterk
ums den Satz für den Nenbau eines Pauzerfchiffes von
9300000 M. und weiter im Rcichswehrministeriiiin einige
Etatsaufiitze von zusammen 6221500 Mark zu
streichen. _- Ueber die prenßifrlieii Anträge wurde namentlich
abgeftinnnt. Nachdeni Reichsiiiiiiiizmiuister Dr. Küh-
ler der Streichuiig der Anfätze fiir Neubanteu im
aushalt des Fiuaiizniiiiisteriuins im Namen »der

steichsregieriiiig widersprochen hatte, wurde zuuachft
der erst e Antrag Preufzens  Streichung von
1387 500 Mark ins. Etat des Fiuauzministeriums!

mit 39 gegen 28 Stimmen angenommen.
Bevor über den zweiten Antrag �- Streichuitg

der Mittel für den Pauzerkrenzer �- abgeftcmuit
wurde, erklärte

tieichswehiniinisiei Dr. Gebiet,
daß die Reichsregieruiig nicht die Verantwortung
dafür übernehmen könne, daßdas von den Alliierten

- für Deutschland festgesetzte bescheidene Maß der See:
rüftungen beschränkt werde. Schon dieses bescheidene
Wink! wiirde nicht völlig ansgeiüllh da wir von den
uns bewilligten 6 Kreuzern nur 5, von den 6 Linien-
schifsen nur 4 bauen könnten.

Die ilicichsreaieruna stehe ani dem Standpunkt.

Ziehung am l0. und II. Januar 1928.

staatliche totterte-Gninabme H s o s I o l�

�H:  Illll� s �k: Kä�ge,

k

das; sie für die Sicherstellung des Seeweges nach Ost-
prenßen angesichts der oefondereii Lage Sorg  zu
tragen habe. Das ei mit unseren leikhten Streit-
kräften nicht ucdgli . Schon um eine sirife auf un-
seren Werften Stiel nnd Wilhelmsliaveii zu verhin-
dern, sei die erste Rate fiir das Panzerschiff unde-
dingt erforderlich. Man müffe der W e r ft in K i el
die nötige Beschäftigung zuführen, da fonft mit ihrer
Schlicfznug im Herbst bestimmt zu rechnen sei.

Trotz dieser Erklärung wurden sodann in nament-
lieber Abstimmung die Ansätzc für den Pau-
zerkreuzer mit 36 gegen 32 Stimmen gestrichen
und der prenfzisehe Antrag angenommen. · dem
gleichen Stimmenverhältuis wurde auch der letzte
urenßische Antrag angenommen, wonach im Reichs-
wehretat die Ausgaben für militärifche Zwecke um0291300 Mark zu fliegen find. «

Da ii das

merkt,
Staaten Thüringen,
Oldeuburg,

Reichsfinanzminister Dr. Köhler erklärte, die
Reichsregieriiiig werde nunmehr dem Reichstag

eine Doppelvorlage
zugehen lassen. Vor der Verabskhiedun der Etats
würden zunächst das vom Reichstag bes lossene Ge-
ietz über die Weihnachtsbeihilse für Sozial- und Klein-
kentuer, die Novelle zum Reichsverforgungs e«letz, das
siraftfahrzeugsteiier-Gefetz, bestätigt. Genehm g1 wurde
auch eine Verordnung des Arbeitsminifters wonach
auch im Jahre 1928 100000 ansländifche Landarbeiter,
im Notfalle noch 10000 mehr, zugelassen werden.

Die Lohnfieueiienkmig
Aus dem üicirhstazfn

� Berlin, 17. Dezember 1927.
Die erste Beratung des Firicgssthädeiischlicsigesetzcswurde durch Ueberweisuiig der Vorlage an den 2" Ans-

schuß für Entschädigungsfrageii erledigt. Präsident Löbebemerkte hierzu, der Ausschuß werde die Arbeit noch vor
Zusammentritt des Plenuiiis aufnehmen. »Alle Parteien
seien sich darin einig, das; die Vorlage noch von diesem
bieichstag erledigt werden müsse.is lgte die zweite Beratung des Gesetzentioiirfsüber die Scukniig her Slolgniteuer.

Nach dem Ansfchußbefchluß soll der Lohnfteuerbetrcixf
15 Prozent gekürzt werden, jedoch um UM!! nicht�als 2 Mark monatlicl. Außerdem soll der abzugsfähiae

Betrag für Sonderleiftungem Versicheruugeiu Sterbegeldusw. für deii Steuerpflichtigen von 480 auf 600 Mark
nnd für die  Ehefrau unh jedes Kind von 100 auf 250 Zlliarterhöht werden. Eine weitere Senkung der Steuer soll

das jährliche Auskommen aus der Lohn-
übersteigt.Volkspartei ist ein Antraaauf

eingegangen, wo-aui . Prozent ermäßigt
die ciii

ganz ver-
Erwägun- 
mit her

man den damit:
Lex An-

trag auifest. �rAbg. Dr. r
inulierung der
Les; Brünitig
werde deeine n 

feine: 
neben

einer: �nden
rung

ilieiclisfinanzministcr Dr. siegten:
erklärte, es sei unwahr. daß er den Ländern veriproelienbabnhie�er Brünina würde nicht durchgeführt werden.

»...?.::-e.-siktcgrsessitiiktets.f 1927
Es ist richtig, erklärte der Minister, daß ich» den Ländern

gesagt habe, sie würden auch im neuen Steuerfahre erhöhte
Ssteuerüberweisungen erhalten. Das bezog sich aber aufdagthe amtaufliommen aus den Steuern. Von einer iinsozialen
tzetaltung kann bei dem Augschußantrag keine Rede sein.
SJer demokratische Antrag wiirde einen Steueraugfall von
einer halben Milliarde bewirken· _ »·

Der volkgparteiliche Antrag auf Einfuhrung der Veran-
Iagung nach dem dreijährigen Durchschnitt wurde gleichfallsabgelehnt mit 218 gegen I33 Stimmen bei drei Enthaltungen.

Nach Ablehnung aller weiteren Aenderungganträge wurde
in der Schlußabstimmuna die Ausschußoorlage mit 193 gegen
16l Stimmen bei zwei Enthaltungen angenommen. » ·Nachdem dann noch zur Frage der Ruhrentfchadi ungeine {Reibe von Nednern ge prodzen hatte, »Ohne »daß die »lis-sprache zu Ende kam, ging das Hans in die WeihnachtSferien.

Das Ende der Giatsberaiuiixi
Aus dem Prcuszischcii Landtag.

N � Berlin, 17. Dezember 1927.
ach Ueberweisung eines Antrages Schwecht iDntUüber die Umleguiigstätigkeit der Kulturbehörden im Rhein-

land, in Heffemtitaffau und -Westfalen an den Hauptansp
fchuzßAtiliurde diejaushaltsdsunsssvraclie fortgesetzt.s erster Redner nahm inanzniiiiifter Dr. H iipkersAschoff dass Wort, um an? die Angriffe zu erwidern.
hie_her Abg. v. Richter  D.Vp.! am Donnerstag gegen ihn
gerichtet hat. »Die Staatsregierung habe von vornhereindarauf hingewiesen, daß »Mit der Vorlage die äußerste
lsrenzewder Besoldungserhohung erreicht worden sei. »Da-iEksrgebnio der Beratungen ist dann gewesen, daß eine große�Reibe von Abänderungen vorgenommen worden find, aberbei weitem mehr an Erhöhungen als an Herabfetzungeir.

Abg. Werßerniel  Dntl.! hält es im Gegensatz zu· _ r praktisch für richtig, wenn deikFinaiizsm1nifter offen das Etatsdefiztt zuge e. Allerdings könn-
die Mehruberweisungen vom Reich, auf di der Minister hoffe, nicht verlassen. Wirksame Sparsamkeitsei, erforderlich

. Dr. HeßlstrJ beklagte die unparitätifche Be·handlung des katholis en Volk-steil: im Schulbetriebe nnd
Polemifierte,dciiin gegen den Ministerpräfidentem der den
Einheitsftaat zu stark propagiere. Die Einheitsfragsks �sei
gar nicht akut·. Vor allem hätten natürlich in diesen DingenAuslander nichts nntzuredem Dann wandte fiel! der Red-
ner gegen den Präsidenten des Städtetages Mulert, dermfJJ aghebur ich für den Einheitsstaat und gegen denReichsbaiikprä identeii wandte.ålliiiicsterprä ident B r a u n
es· sergar kein rund vorhanden,
Einheitsstaates aufzuregen. rausgeführt, was der Abg. Heß gesternd tat-

.. . sich tmlung zioangslaufi vollziehen werde.daß die Einheits taatsfriigsseine
heit sei. Wenii·in der IauuawKoiiferenz
würde, was bei dieser informatorischen
iiikhchstt iiigt anzunehmen sei, werde derri e. .
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Forderung� der Räumung des linken Rheiunfers
nnd des Saargebietes

Paris, 18- Dezember. Der sozialistische Abgeordnete
Leon Blum fordert in einem Artikel über das außen-
politische Programm seiner Partei für die kommenden

spozialgesohatt für Tabakfabrikato
H a e s I e r

Namslalr-Bornstadt.



Wahlen iii erster Linie die Herstellung normaler Be-
ziehiingen zwischen Deutschlaiid und Frankreich und infolge-
dessen die Räumung des linken Rheinufers Als Gegen-
leistiiiig schlägt er die Organisieruiig einer internationalen,
von åliichtniilitär durchgefiihrten Kontrolle des Rheinlandes
und der entniilitarisierten rechten Rheinlaiidzone vor und
erklärt, diese Kontrolle müsse später auch auf die fran-
zösische Grenzzone ausgedehnt werden. Eine Verkuppeliing
der Räuniungsfrage mit den Verpflichtungen Deiitschlands
auf den Daivesplan lehnt Leoii Blum ab. Er verlangt
ferner die sofortige Räumung des Saargebietes.

Blum sagt, Frankreich könne, ohne das Ergebnis der
Entwaffniingskonferenz abzuwarten, in dem Maße, in dem
es das Abkomnien von Locarno noch gestatte, seinen inili-
tärischen Apparat als Folge der Rheinlandräuiniing ver-
ringern. Frankreich habe die Zustimmung oder die
gegenseitige Verpflichtung aller Mächte nötig, um aus
deiii Außenheer ein ausschließlich defensives Werkzeug zu
machen, das durch feine Organisation für jede Eroberiing
oder ein anderes Unternehmen unfähig gemacht werde.

Kälte in aller Welt.
Wien, 18. Dezember. Jn Wien herrschte heiitetags-

iiber Schneetreiben bei sehr tiefer Temperatur. Der
plötzlich einsetzende starke Schneefall hat auf dem Eisen-
bahnverkehr des Jn- und Auslandes schwere Störungen
hervorgerufen. Alle aus dem Norden anrolleiiden Züge
sowie der Pariser Schnellzug hatten heute große Ver-
spätungen. Starke Verkehrsstöriiiigen werden auch aus
dem nördlichen Teil Ungarns gemeldet, wo heftige Schnee-
stürme herrschen.

Paris, 18. Dezember. Jn ganz Frankreich herrscht
strenge Kälte. Die festgestellten Temperaturen schwanken
zwischen 9 und 15 Grad. Durch die Kälte ist die Brücke
über die Seine bei den Tuilerien an verschiedenen Stelleii
schadhaft geworden, so daß sieprovisorisch für den Verkehr
gesperrt werden mußte.

Der Lohnlionflikt im niederschlefischen Bergbau.
Waldenburg, 19. Dezember.

unter dem Vorsitz von Oberregierungsrat Claaffen vom
Reichsarbeitsniiiiisterium gefällte Schiedsfpruch der u. a.
für die Handwerkerschichttöhiie eine Erhöhung von 10 Prozent
ab 1. Januar 1928 und weiteren 4Prvzent am l. April
1928 vorsieht, ist von der am Sonntag zusamiiiengetretenen
Revierkonferenz der Bergarbeiterschaft mit erdrückender
Stiiiimenniehrheit abgelehnt worden. Die Arbeitgeber
nahmen ihn trotz schwerer Bedenken an. Bereits am
heutigen Montag finden im 9i-&#39;.��:,;�.-&#39; i« W-ifiniu-u
in Berliii Verhandlungen statt, die die· Berbindlichkeits-
erklärung dieses Spruches betreffen.

Erntevorrcite in den Hunden der Landwirtschaft.
Die Preisberichtsftelle beim Deutschen Landwirtschoftsrat

gemeinsam mit den Lisssksuikskk f� « ss bat am 15. No·
vember 1927 eine Erhebung über die in Händen der Land·
wirtschaft befindlichen und noch zum Verkauf zur Verfügung
stehenden Vorräte in Aclierbauerzeugiiisfen durchgeführt. Wie
L» .

GrcifinfTaszbergs Enkelin.
Roman von It. �sehne.

24. Fortsetzung.

hatte ihn wieder bezanbert.Sie mußte sich auf einen Banniftuiiips sehen; er lagerte 
�nun

Lä-
cheliid blickte er sie an. ,,Bekomme ich nicht meinen Lohn?«

Sie errötete. �Du mein Lug, wie schön, daß du da bist?«
Sie neigte sich ein wenig zu ihm, und fast s en streiften
ihre Lippen seinen Mund. Da hielt er sie set und trank
si satt an ihrem Mund, bis sie sich verwirrt von ihm

_ gluckli . Sie streichelte sein
blondes Haar, sein Gesicht, und wohl g empfand er die Be-

fiel! neben �ihr. »So, meiiie»Köiiigin,« sagte er, »,
empfange die Huldigungen deinesjreueii Vasallen!

be reite -� und war doch so

riihrung ihrer weichen HAND-Eine Weile
Øslisßeild Es W« 0 fkkedlkkkb �0 Mk! YM T« it sehr ungerecht gegen mich, und seit ich den Assessor
ätten noch lange so» itzeil Und EWUMEII YOIMM SCHWU ammerfteiii abgewiesen habe, ist es kauiii noch zuni Ans-

nur entschlossen sie fi zum Weitergehen. »Er legte dabei arten,� klagte sie.
den Arm um ihre Wille, und willig ließ ice sich von ihm »und doch mußt Du es, Denn jetzt fönneu wir Die alte
führen. · » · Daine unmöglich um ihren Segen aiislehen. Das sieht
- �Run wie we: Greßnmma au dir? fkugte sie· »Sie mein Kleine:- Do ein, ja?�
freut sich immer it! seht» Weil« dU kviilmski » Sie hatte Tränen in den Augen. »Ja, Laß, ich sehe

»Ob i MSTILKOMMSU sv et keUUch Was? «Es h« l1? es ein,� sagte sie leise. »Und doch, wie hatte ich es iiiirum eine an tändige Summe le chter gemacht« Und er s» sagst ausgedacht, deine Braut zu fein.� »
lachte sein le chtsinniges Lacheii ,, ist du es jetzt nicht auch? meines Närrchen! Glaubst

Laß, hattest du wieder Schulden �- schon wieder«Börugjgend drückte er sie an sich.
» U «« · »

Der alten Dame tatsachtich sehr dankbar fein;
aus einer wirklich drückendeii Lage befreit.

»Mußte es schon wieder sein, Loh? Als du Ostern hier
warst, sprachst dii auch schon Davon,� sagte Pvonne leise.

Ein verdrießlicher Zug glitt iiber sein Gesicht. »Willst
du mir gar Vorwürfe machen, Rleines? Bei einer solcki

Der am Sonnabend H

Nachdruck verboten.
Da blieb er plötzlich stehen, nachdem er sich umgesehen. Er

hob ihr Gesichtcheii in die Höhe. »Meine süße Yvonne, du
meine kleine Schwalliek sagte er zärtlich und küßte sie. Sie

schwiegen sie, einer des andern Gegenwart

arrchen, was verstehst du davon! Aber ich muß
sie hat mich

Bedeutende
Preiseriiuisiigung
Damen- und Herrenz
Knaben- und Mädchen:

Mäntel

Bieisthowsity
Wtisllsctlllsfilliilllstlcsl feit 1838 Mülicllltlkcii

den von der Preisberichtsstelle herausgegebenen »Statiftisehen
Meldungen zur Beurteilung landwirtschaftlicher Kvnjunkturen«
vom 10. Dezember 1927 zu entnehmen ist, erbrachte die Er-
hebung des Deutschen Landwirtschoftsrates für die Provinz
Schlesien fowie für Preußen und das Reich am 15. November
l927 folgendes Bild:

Es befanden sich Vorräte in erster Hand am 15. No-
vember 1927 in Prozent der Gesamiernte:

Niederschles Oberfchles Preußen Reich
Winteriveizen 59,7 60,5 64,2 63,8
Sommerweizen . 78,l 80,1 84,7 84.2
Winterroggen 56,6 57,8 6l,5 594
Wintergerste 32,9 41,7 34 8 35,4
Sommergerste 71,1 60,6 67.2 644

afer . ». 74,6 73,5 78,3 78,8
Gemenge . 81.4 80 �,� �,��
Kartvsseln . 77,3 74,2 65,9 67,7

Um einen Anhalt zu geben, in welcher Weise sich die
Vorräte seit der vorlegten Erhebung des Deutschen Land·
wiitschaftsrates �5. 10.1927! vermindert haben, seien nach-
stehend die Vergleicbszahlen für den 15. 10.1927 angegeben
 Dberfehlefien fehlt in den Angaben!:

Nicdekfcblesien Preußen Reich
Winterweizen . 66,8 73,5 72,6
Sommerweizen . 85,3 91,0 90,1
Wintertagen 63,9 70,2 66,9
Wintergerfte · 43,8 43,1 43,4
Sommergerste 76,2 76,3 72,2
Hafer . · . . 34.1 88,1 87,9
Gemenge . 88,2 �,� �,��
Kartofseln 83,1 80,5 82,0

weiterhin ermittelte die Preisberichtsstella wieviel in
Prozent der Gesamternte noch für den Verkauf zur Ber-
fügnng stand. Die Zahlen für den 15. 11. 1927 lauten
folgendermaßen:

unmöglich bei der Kavallerie angekommen. Wenn ich nicht
so viel Glück mit meinen Pferden hätte �- doch wozu dir
das erzählen. Großniania könnte schon mehr herausriicten,
das; weis; ich genau; doch die alte Dame ist ciii wenig
riickftändigx sie versteht die Anforderungen Des Lebens
nicht. Da sitzt sie auf Burgau eingesponnen wie Dorn-
röschen.� Er mußte lachen. ,,Nee, der Vergleich ig zukühn! Das Dornröschen bist du, und sie ist die bö e ee

Ach. Lutz, wenn ich dir doch helfen könnte! Sei! bin
ietzt ebenso abhängig wie du von Großinama.«

Sie legte schmeichelnd ihre Wange an seine Haiid und
blickte ihn traurig an.

»Schon gut, Liebling! Asir sind eben zwei ariiie
Hascherl und müssen geduldig warten, bis das Schicksal
sich uns hold erweist· Haft du nicht vielleicht einen alten
Erbonk so einen recht schweren? Dann wäre uns bei-
den geholfen.�� ein, Laß,wohl -� uni Dich.
wäre ich auch längst nicht meh

icl weiß von keinem. Ich wünscht es
Dann könnte ich dir so gut helfen, dann

r hier. Denn Großniaina

du, es wird mir leicht, dieses Sßerfteclfpielen? Wir müssen
aber schweigen und geduldig warten, um gut Wette:
bitten; einen anderen Ausweg weiß ich nicht. Ja, wenn
ich Dagobert wäret«

»Konnte er diesmal nicht he n?� »
»Nein, Herzlieb!« sagte er entschieden. »Ich sitze beiihm fchon tief genug drin. Wenn Das die alte Dame

wüßte! Nein, ausge chlossen; mehr als ich es schon getan
habe, kann ich ihn nicht anpumpen.«

fiikhTsii kisiie inne, �rare » streift«

Niederfchles Oberichles Preußen Reich
Winterweizen . 52,t 50,6 54,4 53,5
Sommeriveizen . 67,6 65,7 73,8 72,5
Wtnterroggen 25,3 30,6 38,7 31,9
Wintergerfte . 3,6 16 -7.0 6,9
Sommergerfte 50,1 56,2 39,1 41,1
Hafer . . . . 22,5 26,8 20,5 22,9
Gemenge . 20,4 50,2 �-�,�� �,��
Kartoffeln . . 23,8 35 24,1 24,1

Demgegenüber lauten Die Bergteichgzahlen für den 15. 10.
1927 folgendermaßen  Dberfchlefien fehlt in den Angaben!:

P riß SieNieberschlefien re en
Winterweizen 58,1. « 61 60,2
Sommeriveizen . 75.4 78,6 77,2
Winterroggen 27.5 39 2 37,4
Wiiitergerfte . . 3,6 8,7 9,5
Svnimergecste 51,4 43,6 46,2
Hase: . . . 26,5 23 24,4
Gemenge . 202 �,�- �,��
Kartoffeln . 23,3 32 5 34 0

Die Preisbeiichtsftelle bemerkt dazu noch, daß nicht
festgestellt wurde, wieviel von den angegebenen Beftänden
lombardiert ist. Sämtliche noch nicht verkauften lombarbierten
�mengen finb in den Bestandziffern enthalten.

Handwcrkskainiiier Breslau.
Die Handwerliskianimer in Bkeslan hielt am 14. Dezeniber

ihre 42· Bolloeisaminliing ob, der als Staatskvminifsar
Oberiegierungss und Gewerbe-rat Kcamer bewohnte. Nach
 Eröffnung Durch den Vorsitzenden Obermeister Brettfchneider
sprach Dberregierungse unb Gewetbeiat Kkamer iiber die
Bedeutung des Planes, eine Gewecbeföcderungsanftalt zu
errichten. Mit der Anstalt soll versucht weiden, die �Ratio:
nalisierung des Handwerks herbeizuführen. Technische und
wirtschaftliche Aufgaben werden erfüllt, und damit ein weit-
voller Dienst am Handwerk getan. Der Redner gab zum
Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß zur Errichtung der
Zånstalt staatliche Zuschüsse zur Verfügung gestellt werdennnen.

Syndilius Dr. Paefchke sprach dann über die Lage des
Handwerks. Er besprach zunächst die Lehrlingsfrage Jm
Gegensatz zu den Nachbargebieten ist iin Kainmerbezirk die
Zahl der von den Meistern zu befctiäfiigenden Lehrlinge be-
grenzt. Hierin wicd eine Aendeiung erstrebt. Grundlage
dazu obeomuß bleiben, daß durch Erweiterung der Höchst-
zahl keine Gefährdung der Ausbildung entstehen dürfe.
Weiter sprach er über die Regelung der Kostgesdciitsehädigung
der Lihclinge und behandelte dann eine Reihe von Gesetzen
und Gesetzentwükfem die für das Handwerk von besonderer
Bedeutung find. Das Be« f «« » » f Z, so führte er
aus, habe seinen ursprünglichen Charakter völlig verloren.
Es sollten alle Betriebszweige außer der Landwirtschaft er-
faßt werben. Nach den Borsehlägen des Neichswiktschciftsxv
rotes kämen jetzt aber nur Die gewerblichen Lehrlinge in
Betracht. Mit dem Inkrafttreten des Gesetzes sei so bald
nicht zu rechnen. Dadurch werde es notwendig, bald an die
Neugeftaltung der seit dem Jahre 1900 bestehenden Gesellen-
ordnung heranaugehen, die anfangs mit diesem Gefeß zu-
sammen geplant gewesen sei. Das Gefetz über die Arbeits-
gericbte sei in Kraft. Beim Arbeitszeitgefetz sei die Kenntnis
der �&#39; « I: " f" » von besonderer Bedeutung. Das
Arbeitsfchußgesetz und die Handioerlisnovelle ruhten beim
Neichswirtschaftsrat Die allgemeine Wirtschaftslage habe
sich im Sommer gebessert und günstiger gestaltet, als man
zu hoffen wagte. Besonders gut sei es auf Dem Baumailit
auch unter Auswirliung der Sortierung der Zivangsgesetk
gebung über gewerbliche Bäume gewesen. Zeichen der
Besserung sei der Stand der Erwerbs· und Arbeitslosen»

Auf Yvoniicfs ftrahlendesreiide war ein tiefervGchaiien
gefallen. Wie sehnte sie inbrünstig das Ende ihres Aus-Zliithaltes auf Burgau herbei! Uiid doch immer keineu

Sie seufzte tief auf. Was sollte werden?
Als er ihr beküinmertes Gefichtchen fah, nahm er sie

tröstend in die Arme. ,,Gräme dich nicht, Liebstesl Nur
eiiie kurze �ßeile riecht� , ·

 Sir hatte nicht Den Mut gehabt, ihr zu sagen, was die
Grocfzmutter ihm nahegelegt, was fie von ilm offt ·« ni selbst war ja noch vollkommen fchleierhafh wie
die Angelegenheit enden würde.

Heftig stürinte Herta in das , ni ihre
Mutter Mittagsruhe hielt, o ne jede Nücksi t darauf, fie.
im Schlafe zu stören. Sie !ielt einen geöfneten Brief
in der Hand

Die Baronin wachie auf. Unwillkürlich rief fie:
»Mein Gott, Herta, wie Ungestüm! Du weißt doch,

daß ich fclzlcife!«»Ach Gott, Maina, hier, lies, daiiii wird dir der S laf
vergehen! Zu dumm, daß Bug! unD Dagobert sc on ort
find! Nu, gegen Abend treffen wir fie ja doch in urgau.
Das kann lieblich werden!« sprudelte sie aufgeregt hervor
und beobachtete dabei ihre Mutter, die ·den·Brief las
und noch einmal las. dann den Kopf. wie nicht begrei-
feub, schüttelte.

»Da siehst du, Das ift Dein Laß, dein Liebling!« be-
merkte Herta "mi . _ ·

Jni Gegenfatz zu ihrem sonstigen Phlegma s rang die

c.-·--

Zimmer in de

Baronin hastig von der Chaiselonguc auf, ihre .udigkeit
ganz vergessend. _,,Lu ist wohl verrückt geworden! Was hat er sich denn
gedacht! Mein Gans« »,Und die tugendhafte Tit-arme, die doch song tut, alsob fie kein Wäfserchen trüben konntet« kicherte erta bas-
lägenJiliöd dabei techtelmechtelt fie mit meiner brüder-

e e.� 
fFortseßung folgt.! ,



Der am 15. Oktober runb 443000 in Deutschland betrug.
Der Rückgang gegen Das Vorfahr betrage 79 Prozent; beim
Baugewerbe seien es 96, bei Der Holz- und Metallindustrie
81, bei den Angestellten 34 Prozent. Es werde mit dem
Anschwellen der Erwerbslosenzisfer auf 700000 gerechnet.
Mit der Besserung sei der T« III,  i; &#39; «: von 33,5
auf 36 Mark gestiegen. Schlesiens Lage sei aber im
Rahmen der Gesamtwirtfchaft etheblich schlechter als der
Durchschnitt.

Der Abschluß der Iahrescecbnung für 1926, den die
Versammlung genehmigte, zeigt 355 880,80 Mark Einnahmen.
Der Uebersthttß wurde mit 5000 Mark aus die Ruhegeltaltss
kafse und mit 4700 Mark auf die Unterstützungskaffe für
notleidettde Handwerker verteilt. Beschlosfen wurde dann
die Zuwahl eines Mitgliedes des Verbandes deutscher
ElektroInftallationsfirmen ttnd Aenderungen der Meister·
vrüfungsordnung Außer Aenderungen der allgemeinen
Ordnung tvurde die Aenderung und Ausgestaltung der
Meiftervrüfungsordnung für das Kupfer» Schmiede« Schuh-
und Schäftemacherz Braut-r» und Liniiererhandwerk zum
Beschluß erhoben. Ueber die Forderungen des niederschlesischen
Handwerks zum Oftorograatnt und die Errichtung einer Gewerbe-
förderungsanstalt sprach Syndikus Dr.Paeschke. Der Redner
wies noch besonders daraus hin, daß es notwendig sei, daß diezui
ständigen Instanzen in Bresiau mit allem Nachdruät davon über-
zeugt werden müssen, daß die Not Niederschlefiens nicht geringer
sei, als die Oberschlesiens Dort sei auch bereits eine Gewerbe-
sörderungsanftalt beschlossen, obgleich es in Oberschlesien nur
18000 Handwerltsbetriebe gegen 64 000 in Niederschlefien
gebe. Fitr die Vorarbeiten zur Errichtung einer Anstalt ver-
bunden mit einer Nebenftelle des Forschungsittstituts für
rationelle Betriebsführung im mittelschlesischen Handwerk
habe die Kammer bereits 8000 Mark im laufenden Etat
eingeftellt. Die Vorarbeiten seien nun soweit gefördert, daß
die Errichtung eine unbedingte Notwendigkeit geworden sei.
Von der Versammlung wurde daher folgender Antrag des
Vorstandes zum Beschluß erhoben:

1. Die Errichtung einer Gewerbeförderungsanftalt ver-
bunden mit einem Forschungsinstitut für rationelle Betriebs-
führung im Handwerk für das Handwerk von Niederschlefien
hat mit dem 1. April 1928 zu erfolgen. 2. Träger dieses
Instituts sind die Handwerksitammern zu Breslau und unter
Voraussetzung der Zustimmung dieser Kammer zu Liegniß
Z. Als Beitrag der Handwerkskatnmer zu Breslau für dieses
Institut wird für das Jahr 1928 ein Betrag von 10000 RM.
in den Haushaltsplan eingesetzt.

Lokales
Rom-lau, Den 20. Dezember 1927.

= Sirt-Abteilung M.-T.-V. �Salm�. Vom 25. bis
27. Dezember fahren die meisten Mitglieder der Abteilung
ins Niesengebirgr. um dort den schönen Wintersport auszu-
üben. Einige Mitglieder nehmen am Winterlager teil,
welches an der Nichterbaude im Riesengebirge vom Kreis«
jugendsührer der D. T. durchgeführt wird. Der andere Teil
der Teilnehmer hat sein Lager in der Neifträgeri und Neuett
Sehlesischen Baude aufgeschlagen. Für Nachtquartier ist in
der Neisträgerbaude reichlich gesorgt, so daß sich noch Skl-
freunde, die der Abteilung nicht angehören, anschließen
können. Wir würden uns freuen, wenn sich diesmal auch
Damen beteiligen wollten, damit auch mal bei ihnen das
Interesse für den Wintersoort erweckt wird. Es muß ja
nicht sein, daß sie gleich Skifahren sollen, es wird ihnen
außer dem Skisport noch der Nodelsport geboten, wobei ein
vorheriges Ueben nicht notwendig ist. Die schönste, größte
und längste Rodelbahn besitzt Sehreiberhau, welche über
5 Kilometer lang ist. Die Nodelbahn führt von Schreiberhau
iiber Iosephinenhütta Zackensallbaude, Neue Schleftsche Baude
bis zur Neisträgerbaude �369 Meter hoch!. Zu erwähnen
wäre noch die Nodelbahn von der Alten Schlesisclten Baude
 Nsgb.! und von der Hochfteindaude  Iserkamm!. An-
meldungen für die Weihnacbtsfahrt sind bis Mittwoch, den
21. d. Mts. bei den Eben. Fr. Burda und Fr. Schlauderbach
anzubringen. Anmeldungen neuer Mitglieder der Skl-
Abteilung sind schriftlich an Den Vorsitzenden Franz Burda,
Herrnftr. 2, zu richten. Die Verbandsquittungskarten für die
Versicherung und die Pässe des Deutschen Sirt-Verband«
sind eingetroffen und werden am Mittwoch, den 21. D. Mts.
im Vereinslolral  Iakob! ausgegeben. Auf ein gutes Ge-
lingen der Weihnathts-Skisahrt ein krästiges Ski Heil!

= 2. Vreslauer Hilssfchullehrerprüfunkr Jn der
Zeit vom 13. bis 16. Dezember fand die diesjährige 2. Hilfs-
schullehrervriifurtg in Vreslau statt. Den Vorsitz führte Ober-
kklllkkUUttskUt, Schulrat Badcnltotx Der Vertreter der evang.
Kirche war Konststorialrat Vitcttfel Der Vertreter der both.
Kirche und die übrigen Mitglieder der Priifungskommission
waren wie bisher Dr. Raftner, Oberarzt Dr. F. Choßem
Schulrat Ziemann, Nektar Alwin Schenk und Hilfsschuls
lehre: Mtttmantt. Die ersten beiden Tage waren für die
schriftlichen Arbeiten bestimmt. Von den gemeldeten 16 Prüf-littigen waren 14 erschienen, von denen 12 bestanden; 5 davon
m gut.
· = Deutsche Turnerschaft M.-T·-V. ,,gahna. Am

18. Dezetttber 1927 weilte die Nicistertttanttschaft des M.-T.-V.
,,Jahtt« in Nettkirch bei Breslart zum Freundschaftsspieb Nen-
kir·ch, eine gute sliiattnschafh die ttach »Vorwärts« und »Jahn«
Breslan in der Aieisterklasse des Turngattes Bresiatt den dritten
�man belegt hält und ihr erstes Pflichtspiel gegen den Altnteister
Vortvärts mit dettt Attfselyert erregettden Ergebnis von 5:3 siir
Vorwärts erleDigtc, hatte ttach unserem Dafürhalten die Gewinn:
aussichtett ganz attf ihrer· Seite. « Jtn Spiel merkte matt dem
Einzelspielett auch eine feine Vorbildung an, die jedoch bei dem
ca. 12 cm hohen Schnee ntcht recht zttr Geltun kam, da eitt
Tribbeltt mit dem Ball sticht mögliclt«ivar. Unser« Sturm zog
ganz gegen seine sonstigen Gewohnheiten mit dem Anstoß vors
gegnerische Tor und konnte bald das erste Mal einfettden. Drei

verwirkte Freitvtirfe von der Mitte der Abseitslinie wurden in
kurzen Abständen fein durchdaclft und gut plaziert vom Halb-
rechten zu Toren verwandelt, sodaß der« Spielsiattd nach 12 Mi-
tuttett mit 4: O in die Reihen der« Netikircher Verwirrung und
littzttfriedettheit mit den üblen Folgeerfciteitttttrgcn trägt. mach
einer· Zeit offenen Spiels folgte ein weiteres Tor« siir· Nantslatu
Kurz darauf konnte Nettkirclz das einzige Mal erfolgreich fein,
dem noch bis zttr Halbzeit eitt weiterer« Tresfer entgegengesetzt
werden konnte, sodaß beim Spielsiattd von 6:1 die Seiten ge:
wechselt wurden. Die zweite Splelhttlfte brachte ein offenes
FeldspieL Noch einmal konnte Natnslatt einsendett ttnd mit
7:1, einem ganz unerwarteten Elieftiltat, verabschiedete der gute
Schiedsrichter die beiden Tlliartttschaftetu � Wie werden die
weiteren Spiele ttttt Die Gatttneisterfchaft enden? Pr. »�

=- Vlihnenvolltsbunlu In Verfolg der Aufgabe, seinen
Mitgliedern auch die wertvollsten Gegenwart-Zwecke des In-
und Anstandes darznbieten, hat der Bühnenvolksbuttd für
den dritten Weihnachtstag die Ausführung von Shaws
Schauspiel ,,Eandida« in Aussicht genommen. Shaw, geb.
in Dublin, behertscht die moderne englische Literatur. Ein
bedeutender Literarhistoriker der Gegenwart sagt von ihm:
»Das Shaw-Probletn hat das Ibsertproblem abgelöft."
Shaws Werke kennzeichnet eine ungeheure Eindringiichkeiß
die dem Blinden den Star stechen möchte. Seine Dichtungen
sind aggresfio. Wie Ibsen und seinen »Stützen Der Gesell·
schaft« deckt er Hohlheit und Verlogenheit auf. Die aus
dem Unbewußten ftammende innere Unausrichtigkeit, die den
Menschen zur zweiten Natur geworden ist, enthiillt er mit
unerbittlicher Strenge und geiftvoller Ironie. Er ist ein
Fanatiker der Wahrheit, feine Logik ist zwingend von
mathematischet: Schärfe und Genauigkeit. Die mitleidslose
Folgerichtigkeit würde uns wie Eisesluft entgegettwehen,
wenn sie nicht von gesundem Humor übecftrahlt würde. In
einem Gemisch von Ironie und lachettder Ueberlegenheit
kann er dem Menschen die unangenehmsten Dinge sagen,
ohne sie abzustoßen oder sie zu verlegen. Seine Dramen
»Der Arzt am Scheidewege«, ,,Candida", ,,Majok Barbara«,
»Frau Warcens Gewerbe«, »Die hl. Johanna« und andere
bringen den Großftadtbühnen voüe Häuser.

Unser Stück hat den Untertitel Mysterium Ia es ist
ein Mysterium des Alltags, das keinerlei okkulte oder phans
tastifche Probleme behandelt, sondern nur wirkliehkeitsatmende
Verhältnisse und Begebenheiten schildert. Eandida ist die
Gattin des Pfarrers Morell, der den 19jährigen Eugen
Marchbanks ins Haus genommen hat. Eugen ist eine
phantaftischa genial begabte, aber noch unreife Dichternatur.
Seine Schwärmerei siir die gereiste Candida oerwechselt er
mit wirklicher Liebe. Cattdida, die alles durchschaud läßt
ihn zwar lächelnd eine zeitlang gewähren. Als aber Eugens
Schwärmerei mehr als Spiel zu werden droht, sieht sie sich
zur Entscheidung gedrängt. Um eine sthmerzliche Erfahrung
reicher verläßt Marehbanks das Haus. �- Aus dem oben
gesagten geht schon hervor, daß Sbaws geistoolle Dialog-
führung ein besonderer Genuß ist. Wenn man andererseits
bedenkt, daß Werke, wie das angezeigte sonst nur auf Groß-
ftadtbilhnen zu sehen find, so miißte jeder Kleinftadtbürger
mit geistigen Interessen die Gelegenheit zu seiner Bereicherung
um so freudiger ergreifen, als die Mitgliedfchaft des Bühnen-
volksbundes für l Mk. und für jedes fernere Familien-
mitglied für 50 Pfg. erworben werden kann. Noch fünf
Vorstellungen stehen bevor.

Kreis-Pilz. Als ein aus Oppeln ftatrtmendes Auto die
Neuftädter Straße entlang fuhr, geriet es infolge der Glätte
ins Nutschen und kam an den Biirgersteig nahe heran. Ein
Pafsant wurde von dem Auto an die Wand gedrückt und
erlitt innere Verletzungen, an deren Folgen er im Kranken-
hause bald verstarb. Der Verunglückte war etwa 55 Jahr
alt und taub.

Programm der Schlesischen Fttnkftnadr.
Mittwoch. 13,45: IIttterhaltttttgskottzert der Futtkkapelle

15,45: Aus Biicltcrn der« Zeit. 16 30�18: Weilsncsclttslirdett

l8: W
18,30:
beruht.

olfgattg Born: »Wien als Stätte künstlerischer« Rnltnr".
»Frau-löslich für �litfiinger�. 18,55:
10: Dr. Felber: Jliusiiittstrttntettte attf der Wander-

schaft«. · ,.Schlesische Liolkstttittttter« Prof. Dr. Hubert
Witttletx 20,10: llnterhaltnngsabettb mit Ktite Mann. An-
schließettdt Die Lllbcttdlterichtts nnd »Milch und Volkswirtschaft«-
Vortrag 22,.&#39;-it!��23.·-tt!: Iiebertrazrtttrg ans dem Cafö »Vin-
Jaht«eszeitett«: ällietjisattisches Tiiatiottalorchestetx

Donnerstag. 125,45: ilttterhaltrtttgskottzert der· Funk-
Tabelle. its: Umtsrlraltttttgskottzert 17,30: Mit dem Mikro
durch �lireslan. Auf dem liindeltttarkt  :iieutttarlt!. 18,15:
� Einfiibnrng in die Eilebefchrift�. 10: Ettgiische Lektiire 19,30:
Es ist das Heil uns kommen her. Ein Wethnachtsspiel von
Christa Aiiesel-Lefsettthitt. 20,45: Willh Bnschhosf spricht Advents-
Dichtungen. 2130: ��ßinterfportfahrten in Schlesien«. 21,45:
Weihnachtsschallplttttenkottzerd Attsclylicstettdx Die. Abcndberichte
und Funktechttifcher Liriefkastetu

«« Mckordzahlctt aus den! tttsrofkftadtvertelttu u:
November sind von den �Berliner �Berlehrsmitteln 10 ,2!
Niilliottctt Personen befördert worden. WiihrertdStras
ßettbahtt »und Otnttibus wegen des kalten Wettcrs er-
heblich weniger« Faltrgiiste hatten als im Oktober, hat
die Hoeltbahtt mit 22 �Millionen Fahrgästett einen treuen
ällelorb anfgeftellt.

«· Schnttittttifttttgctt gegen die erziehen. Ju der
Berliner Stadtverorductenfitzttttg teilte Der Leiter
des Hattptgefttttdlrcitsatntes der Stadt mit, daß im
�Monat November in Berlin 600 Disththeriw und 800
schctlslctclpEtlktlliliillgcll festgestellt worden sind. Die
Slterliner Stadtvcrtoaltttttg habe in einigen Bezirken
mit Schutzitnttfrtttgett begonnen. Es handle sich dabei
unt frciwillige Jnrpsttttgetu siir die aber erfreulicher:
ioeife die Vetttohtter in den zur Jmpfung aufgerufenen
Bezirken großes Verständnis gezeigt hätten.

"&#39; Vater« und Sohn zum Tode verurteilt. Bei
G n hlsdorf in der Westpriegttitz wurde vor einem
Jahre Der Arbeiter Liinder von seinetn zukünftiger!
Schtvager und desfcn Vater« im Walde erschlagen, weil
er ihnen ein unbeqttettter Mitwisser war. Nach eittcttt
halben Jahr« kaut der Mord an das Tageslicht, die
Polizei klärte den Fall auf, und ietzt verhandelte das
Schwnrgericht Otertrttppitt gegen die Mörder. Vater
ttttd Sohn wurden wegen ålliordes zum Tode verurteilt.
Die Frau nnd Mutter wußte von Dem Verbrechen, hat
es aber verschwiegen und erhielt 2 Jahre 8 Monate
Gefängnis, die Tochter: nnd Sthtvefter wegen des glei-
eher: Vergehen-s 1 Jahr« 2 Monate Gefängnis.

«« � Reine Wibscltaffttttg der Siestri-Sitze? an Stet-
tin tagte Der Lattdeseisettbahttrat Berlin« Ein Antrag
sah die Beibehaltung der SicftasSide vor. Die Nicht-
zahi der Lattdeseisettlraljttrtrtstttitglieder sprach sich für
den Atttrag ans.

Ein Motorbovt nach einem Zufauttttcttfiofz ge-
sunken. Ein Motorboot stieß irrt Hamburger Hafen
mit einem Schleppdatttttfer zusammen. Das Niotorboot
leistet-te und sank. Die 13 Passagiere Des Motorboots
wurden gerettet, während der Fiihrer so schwer: ver-
letzt wurde, daß er bald darauf starb.

«· Ein Empfangrgebiittde Der Lusthaufa durch
Zettel« zerstört. Aus dem Pritvall bei Externen: ii nde
brannte die im vergangenen Sotunter errichtete höl-
zerne  Empfangshalle vollständig nieder. Auch der
größte. Teil der Einrichtung ist Den Flatntnett zum
Opfer gefallen. Die Liistharbeitett gestaltetett sich sehr
schwierig, da erst in die vollkommen zugefrorene �Elite:
uiizets Wiek ein Loch geschlagen werden ntttßte, um iiber-
haufst Wasser· siir die Schläuche zu haben. Die Ent-
stehnngsursatlje des Brandes ist noch unbekannt.

«« Rcttnugstat eines  ihnuffeurs. Während der
Abwesenheit eines Oausbefitzcrs in Rendsbnrg ent-
stand ein Brand, der sich artßerordetttliclr schnell aus:
breitete. Ein zufällig ntit feinem Wagen die Brand-
stelle pafsierendcr Chauffettr drang in das völlig ver«
räuchcrte Fgaus ein und konnte den dreijähriggn Sohn
des Besitzers z-tetteir, während ein fiinfsähriger Knabe
den Tod in den Flamme-n fand. Der ChausfettrY hat
bei dem Rettungcxtterk Verletzungen erlitten. Das Hans
wurde völlig in Its-ski- nehmt.
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IIeue1te Nachrichten.
 Depefchen des »Namslauer Stadtblattes.!«
Drei Todessiille durch Kohleuoxyduergiftung
Pirnry 19. Dezember. Jn einer Wohnung wurden

gestern die 58 Jahre alte Witwe Müller und ihre beiden
30 unb 17 Jahre alten Töchter tot aufgefunden. Da
man starken Kohlenoxydgeruch wahrnahm, wurde die
Wohnung gewaltsam geöffnet. Wahrscheinlich hatte man
wegen der Kälte abends noch den Ofen geheizt, der an-
scheinend schadhast war, sodaß die Gase keinen Abzug
hatten.

Ein norwegisrher Dampfer verschollem
Oslo, 19. Dezember» Der norwegifche Dampfer

,,Wilson«, der vor 19 Tagen von Jsland abging, gilt
nunmehr als verloren. Der Dampfer diirfte bei den
kürzlichen heftigen Stiirmen in der Nordsee mit sämtlichen
an Bord befindlichen 11 Personen untergegangen sein.

Zum Untergang des Unterseeboots ,,S 4«.
Provincetowm 19. Dezember. Nachmittags um

2 Uhr erhielten die Rettungsschiffe noch Signale von der
eingefchlossenen Besatzung des versunkenen Unterseeboots
,,S. 4«. In, durch Klopfen ausgedriickten Morsezeichen
baten die Eingeschlossenen die Retter um Zusührung von
Sanerstosf und von Nahrung durch die Torpedoröhren.
Ein am Rettungswerk beteiligtes Unterseeboot erhielt
Signale durch feinen Hbrapparat «

seeboot später durch Hamnierschlagsignale mitteilten, reichte
der Sauerftoffvorrat bis 6 Uhr abends.

Washington, 17. Dezember. Das Marinedepnrtement
ist benachrichtigt worden, daß niemand von der Besatzung
des untergegangenen Unterseebootes S 4 gerettet worden ist.

Der Antrag Johufons abgelehnt.
London, 19. Dezember. Der von Johnsvns eingebrachte

Antrag betreffend Linderung der Not der Arbeitslosen wurde
vom Unterhaus mit 256 gegen 102 Stimmen abgelehnt.

KönigszeltNachts wurde in die Apothelre eingebrochen.
Geftohlen wurden viele Medilramente und Parfiimeriem
bares Geld, viel Wäsche und
entwendeten Gegenstände beträgt etwa 3000 Mach.
Geschiidigte war nicht zu Hause.

Kleider. Der Gesamtwert der
Der

Gerste fester. Deliaaten:e " . � Mehl F efchaft r.
 betreibe: _@___

Weiz.74 Effelktg.min. 25.60 25.601110 .7l0E11e11t1og.m1n. 25.60 25,4051a er «« 20.30 20,10
�Hraugeritmgute 27.00 27,00�Jiraugerite _ 25,00 25,00
Sindustriegersteernschl 
»Ein rgerlte 2200 22,00

* mittlere Akt und« Gute.

Prodnkteumarktbericht
Amtliehe Notierungen der an der Breslauer

vom 19. Dezember l__927 ge ablten Preise in Neichsnrar
Bezahlung  nur fur Rar o eln gilt der Erzeugerpreisi fr ch
�Breslau in vollen Waggon adungen Tende

Wie sechs Ueberlebende in dem versunkenen Unter- G

rgdirtkrtferrrhiörsi 
e v o era ist-«

n3:  betreibe: Bis auftill. - Kartoffeln: Wegen Frostes kein
Titgliche amtliche Nutierungen  I00 kg!:17. Oelsairtens

Mittr. Akt unb Güte «« · "·"
hier Ernt
ierraps . . . . .  �-,�atnen . . . . . . . , ���-

Seniuamen� . . . . 32,00 ��-�-Zanisamen ·« - . . . . .. 36,00 - �
lnumnkin . . . . . .. 70,00 �,�-

Werts: iiik das; Namsliniek 611111111111!

Einrasende; 11511111111111117�
Panther-Schuh ««

und Stiefel «;
modern, elegant und-von guter Paßform

finden Sie preiswert am Lager bei

K. Robotta,
Schiitzenftraße 5.
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i! U e Kqmel gar U e Pfekiieschciiteukqiieiy Mantel!1} F  112e lindern Winlgerartizsp h ·« Ssfekisnfchäiiisse ?H«:l!·kosz:i:ci53i;«illh·el·
billig zu verkaufen.
Schwitalla, Qlltmarengeiebiiit.

1111111111111-1111111111
Selbmann, 1111131111811�. 34.
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 grobes und kleines Januar!

Hiittenlioks 
Gasliolis
osferieren wir ab Lager zu billigften Tagespreisen

s. Blolsohowsky
Kohlenhaudelsdsefellschaft m. b. H.

Bestellungen werden in unserem Bank» und Kohlenlrontor
Ring Nr.8 und auf unserem Lagerplatz, Wilhelmstn 8

entgegengenommen.

M e d i c o
Wacholdersaft i

Thüringer
Wacholdersaft
in bester, reiner Qualität, auch lose.

Oscar Tl�ll�, Germania-Drogerie.

Yrima Q5215. Hteinlioljken
DIE. Hteinliohlemgsrilieits
Yraunkotjlenlirilietts
Ytolis

liefert jedes Quantum ab Lager und frei Haus.

J. Krawatzok

Ehyßs�ilt" . :
Eis-«« .-,si«ss-

v

Weihnachtsfest.
empfehle ich s

oriy. Jamuiou-Rum
oriy. Butuviu-Ilrue

f. Jamuioa-Rum-llersebnitt
f. Butuvia-llrue-llersobnitt

div. Marken Weinbrllnde
ferner :

meinegzrggken" Tafel-Liköre
j div. Punsche 1

ausserdem:
mein reichhaltiges Lager in
Weisswein, Ungar-mein

roten und weissen Bordeaux
Südweinen

und feinsten Dessertweinen
zu billigsten Preisen.

Ernst Fuhrmann, 11111111111.

Krüppelheim.
Das Rohen des heil. Weihnachtsfestes ermutigt uns, den

Freunden unserer Anstalt die Bitte vorzutragen, auch unserer
armen Kriipvellrinder in Liebe zu gedenken!

Wir find gern bereit, die unseren Kindern zugedachten
Gaben abzudolen und bitten um freundliche Benachrichtigung

Namslau, im Dezember l927.
Die Barnrherzigen Brüder.

Der Briefträger
fragt nur noch bis zum 23. Dezember

ob Sie unsere Zeitung auch fiir
den Monat Januar 1928 weiter
beziehen wollen. Bersiiumen Sie die
Bestellung nicht, denn nach dem
23. Dezember verlangt die Posti Saat-verstirbt. Telephon 217.
eine Sondergebiihr von 20 Pfg.

empf
mein gut sortiertes Lager in

Sc h u h wa e« e n.
Schuhhaus I�oäibiug»

Zum Weihnachtsfest
ehle

Sigella Most
die sinnt-freie xllotiiihaiiisk

Yikmiguiig h
Preis 3.25 VIII.

Oscar Tier»
likiiiiiiiiiiiilliiiiiiiiiii

Zum WeihnachtS-
und Neujahrsfest

F« is ch b ie r!
Brauerei 311mm.

Siingeren ledigen

Aikerkutfilier
mit guten Zeugnissen sucht
Forftljaus Willielminenort

Sie. Dels.

Pension
für 2 Knaben höherer Lehr-
anstatt per 1. Januar 1928

« zu vergeben.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattes

1 um 111111111111 11111111
auch mit Bad, in bester Lage
der Stadt, an 1 oder 2 Herren
per 1. Januar 1928 zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

1 Herrschasts- 
Schlitten

sehr wenig gebraucht
K« verkauft �m
111111121 Sirehlitz.

i-

unten-rein.
in denTeig getidks

man .. . .
i  hen ELUUP-Z hinein

Ein Paket 10 Pfg.-
reicht litt· 4 Plund MehL

Zu haben
in allen Edeka-Geschäften.

Inleriereu «« «

lilllllllls llllllil
llllil WHlllllllHlllllllL
empfiehlt zum Fest

llllslil llllll Zlllillllilllli
KB111111; tllllllalillllällllilllii

1111111111-111111

11111.w11_1s1nB11j111n111 
1111-, 1111-1. 811111111111

811111 unt«
UIiiimiaLIiiii-�Wii1i1i«

1111111111111 Greise«
Likon 11111111111

in den verschiedensten Preis�
lagen, in erstklassigen Quali-
täten.

Zam Weiljuucljtgfest
empfehle mein reichhaltiges
Lager in:
Puppenwagen

tiindertastenwagen 
Schaufeln, Schultafcheir
Aktentaskhem Haudcofser

Rodelfchlitteii 
Wartistuclireste 
Wiifcheleinen
Handkiirbklieu
und uiitzlichen Geschenken.

J. Schneider
Smilhelniitr. 2.

la. iticseiiasiaiigenssiargel
g» spat-Dos- 9211. 3,50

31111111111411111 �111111111111!
1o PfdpDose 9111.590

ausgewogen 1 Pfd. Mir. 0,60
0e111ii1e= und 1111111111111
Grirociinete Jjruciite Ia. Qual-

bietet pkeiswert an
H. Krlstln.

Fliissige Beirielisftosfe
Benzineägzkäkxjtlkzisxisåt
B  der Benzolvereinb gung des Ostens

Alma-Oel,
osseriert ab Lager zu billigstem
Tagespreisen

Gustav F uhrig
Nara-lau.




